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Aotttifche Tagesschau.
^ I n  der „Deutschen evangelischen Krrchenzeitung" führt Hof- 

°°>ger a. D . S t ö c k e r  au s , er habe niem als m it dem Fürsten 
x(n Gespräch geführt, nie einen B rief an  ihn ge­

g e b e n  oder von ihm erhalten, und nie von ihm oder einem 
> >»er Beamten einen A uftrag erhalten. Stöcker schildert a lsdann  
^  Haltung der Regierung seit dem B eginn der sozialistischen 

ewegung. S ie  habe Ja h re  hindurch nichts gethan, a ls  das 
^vgesetz verschärft. Die Bekämpfung der Fortschrittspartei 
"kch die Christlich-Sozialen hätten sich die leitenden Kreise noch 

fa l le n  lasten, a ls  m an aber das Juden thum  in der Person 
^  Herrn Bleichröder angegriffen habe, sei die Geduld der Re-

0 erung erschöpft gewesen. B et diesem A nlaß sei auch zum ersten 
!al der Z orn  des Fürsten Bismarck gegen ihn (Stöcker) erregt 
°rd?n. E r  habe in einer V ersammlung am 11. J u n i  1880

2°or Lastalle geredet, die anwesenden Sozialdem okratin  hätten 
gemacht. I h r  Schreien habe sich daraus bezogen, daß die 

und die Geistlichkeit nichts fü r die A rbeiternoth gethan 
W e n . D a habe er ihnen zugerufen, sie möchten doch nicht 

06 von u ns, sondern auch von den Ju d en  Hilfe fordern, z. B . 
W  Bleichröder. Letzterer sei von ihm n u r a ls  V ertreter des
1 Olschxz, G roßkapitals genannt worden. Nach einiger Z eit habe 
^  gehört, Bleichröder habe ihn beim K a i s e r  verklagt, und

habe er erfahren, der Kaiser messe der Sache eine so 
 ̂ oße Bedeutung bet, daß er darüber wohl sein Amt verlieren 

Voin Reichskanzler und dem K ultusm inister sei Bericht 
'Ordert worden. I m  „B örsen-K ourier" sei eine Notiz erschie« 

in der mitgetheilt worden sei, der Kaiser habe sich mtß- 
W gend über die Angelegenheit zu Bleichröder selbst ausge- 
?sochen. E r habe deshalb an den Kaiser, indem er die Notiz 
« W e g , habe, einen B rief, beste« W ortlau t die „Evangelische 
.  A enzeitung" bringt, geschrieben. I n  diesem B rief wird aus- 
/'U hri, die Tendenz der Publikation  des „B örsen-K ouriers", des 
^oiNalr) gemeinsten B la ttes  von B erlin , gehe dahin, den Kaiser als 
d /n W  der gegen die A nm aßungen des Juden thum s gerichteten 
su c h e n  Bewegung darzustellen. E r (Stöcker) habe es deshalb
M .^ tn e  Pflicht gehalten, den Thatbestand des Kampfes gegen 
^ D e u tu n g e n  zu sichern. E r würde auf das schmerzlichste be- 
H W ^se in , wen« der Kaiser diese gegen die unerhörten jüdischen
! t i ? ^ o  endlich erfolgte Reaktion mißbilligen sollte. D ie Ju d e n  

in der T h a t, wie Professor von Treitschke gesagt habe, 
IjW  Unglück. S ie  seien das schwerste H inderniß einer fitt- 

und religiösen E rneuerung  des deutschen Volkes. D er 
0>erk gesagt, dem Volke müsse die R eligion erhalten
B r a ' aber die von Ju d e n  besessene und redigirte schlechte 

mache jede Einkehr des Volksgeistes unmöglich. 
Tvu,  öitirt dem entsprechende Aeußerungen des „Börsen- 

und des O rg ans S on nem an ns sowie Aeußerungen
" SudL ^ -» e n  S tro h m an n  und Löwe. Z m  Landtage sei konstattrt, 

jüdische Wucher ganze Kreise des V aterlandes m it unzer- 
/°are«n  Netze überziehe. Laffalle und andere Ju d e n  spielten 
vk ^  sozialistischen nnd anarchistischen Umsturzbewegung eine 

!4ilk D an n  wird der V erlauf der V ersammlung ge-
in welcher der Nam e Bleichröders in der harmloseste«

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
„ (19. Fortsetzung.)

^H erein!" rief H eilm ann.
T hür w urde rasch geöffnet und auf der Schwelle 

s v ,!  S ta a tS a n w a lt von Soffen . E r  blieb, überrascht von 
, welches sie ihm darbot, zögernd stehen und sagte in

^"u»gendem Tone.
^brin t ^  wollte nur fragen, ob meine Lilly durch ihre Oueck- 

hier auch kein H inderniß is t? oder störe ic h ?"
treten S ie  n u r näher, H err von Soffen . Ich  er­

zeig "W o n, einmal hinter die Atelierkoulissen zu schauen, und 
T j, m ?^tokratisches Modell hat es ebenfalls gestattet, Nehmen 
»ich ^  - bitte, werfen S ie  den P lu n d e r da von dem Schemel
^ t l i c h k e i t ! ^ *  ^  ^  " "  möglich au f die altdeutsche

erglühte unter dem Blick des S taa tS anw altS . E r  
^ckte „  ihr etwas angenehmes sagen zu wollen, unter-

6 ledoch, wie ihrer und seiner nicht w ürdig, sondern 
an seine Tochter und f ra g te :
v ech u m m t^ ' E g 'b e n  von soviel Schönheit, bist du

eilte zu ihm und legte ihm , sich an ihn schmie­
de Frage v o r :

iieht F räu le in  nicht entzückend a u s ? "  
r^o^ell «0?!^ nickte und es w ar gut, daß S ab in e , a ls
!°nst H °'ligen, die Augen zum Himmel aufschlagen mußte;
y D okl».k n" V erw irrung  bemerkt haben, welcher Blick 
^"3en s i^ h in g U t"^ "  goldenen B rille  au s  den grauen
W e  S ta a t - a n w a l t , '  sagt- der M a le r ,
s ? " " "  von ^  w ir die Z eit ausnutzen. Soffen S ie  sich 

Töchterchen erzählen, w as es während der 
a,,?* Ablernt har. E s  kennt das Verfahren der G las- 
°u s dem G ru nd e! N un, Kind, erzähle, w as du

un>^ »»rück, nahm eine altklugeund begann mit Selbstbewußsein:

Weise genannt worden sei. I n  B erlin  kämpften der jüdische 
und der christliche Geist um die Herrschaft, Bleichröder sei aller­
dings eine Stütze des jüdischen Uebergewichts, er gebe alljährlich 
in der Pasfionszeit einen B all, zu welchem fast sämmtliche Hof- 
und S taatschargen  hingehen. I m  S chausp ielhaus werde „G rä fin  
Lca" gespielt, ein Stück, in welchem oer chrtsllich-germaniiche 
Adel von einer jüdischen Emporkömmltngin mit Füßen getreten 
werde. S o llte  der Kaiser diesen Geisterkampf, den er (Stöcker) 
bisher m it der größte» M äßigung geführt habe, mißbilligen, so 
würde er zu seinem tiefsten Schmerze erfahren müssen, daß er 
Kirche, Christenthum, Kaiser und Reich gegen ihre Feinde nickt 
offen vertheidige« dürfe. E r hoffe aber, daß der Kaiser den 
Kampf billigen und seinen Segen  dazu nicht versagen werde." 
Stöcker fügt hinzu, au s diesem Schreiben gehe hervor, daß er 
offen seine Beschwerden vor die S tu fen  des T hrones gebracht 
habe, das sei keine H im ertrcppenpolitik gewesen. D er B rief 
habe übrigens seine W irkung gethan. D ie B älle in  der Passions­
zeit hätten nicht wieder stattgefunden und die „G räfin  Lea" sei 
von der B ühne des Schauspielhauses verschwunden, beide T h a t­
sachen seien Beweise dafür, daß der Kaiser die Berechtigung 
seiner Beschwerden anerkannt und das freie W ort seines Hof- 
predigers nicht ungnädig aufgenommen habe.

D er „ V o r w ä r t s "  schreibt: 200  H a m m e r s t e i n -  
B r i e f e  sollen nach einer M ittheilung der „N ation»  demnächst 
„im  Reichstage eine Rolle spielen". Die „Frankfurter Z tg ." 
bemerkt hierzu: „Hiernach steht zu erw arten, daß noch mancher
P fe il au s dem sozialdemokratischen Lager auf die Konservativen 
abgeschossen werden wird, und m an hat allerlei Enthüllungen 
entgegenzusehen". „D ie „F rankfu rter Z ta ."  i r r t ;  d i e s e  Briefe 
werden nicht im sozialdemokratischen Lager in Bereitschaft gehal­
ten, sondern unseres Wissens in  Kreisen, die den Redakteuren der 
„N a tio n" stehen. D arüber sollte doch eigentlich die „Franks. 
Z tg ."  von ihrem B erliner Korrespondenten unterrichtet sein.

A ls das M e d i z i n i s c h e  W a a r e n h a u s  i n  B e r l i n  
gegründet werden sollte und der V erm uthung Ausdruck gegeben 
wurde, daß dasselbe sich zu einem G eschäftshaus fü r den V er­
kauf aller möglichen W aaren  entwickeln würde, wurde ausdrück­
lich hervorgehoben, daß der W aarenvcrkauf sich auf die B efrie­
digung ärztlicher Sonderbedürfntffe beschränken würde. I n  W irk­
lichkeit ist die Entwickelung des Medizinischen W aarenhauses 
doch so vor sich gegangen, wie m an vermuthet hatte. Aus den 
Anpreisungen, welche das H aus versendet, geht hervor, daß es 
alle möglichen Artikel führt, Thee und Kaffee, Bücher und Koch­
apparate, W ein und Tabak, kurz die verschiedensten zur B e­
friedigung menschlicher Bedürfnisse geeigneten W aaren. I s t  es 
an  sich schon im Interesse der E rhaltung  der kleineren und 
m ittleren stehenden Gewerbe- und Geschäftsbetriebe ganz und 
gar nicht zu wünschen, daß sich immer mehr W aarenhäuser eta- 
bliren , welche alle möglichen Artikel zum Verkauf stellen, so ist 
ein solches Vorgehen besonders in diesem Falle zu mißbilligen, 
weil der Verkauf der W aaren  durch Bezugnahme auf die Hy- 
gtenie gefördert werden soll. I m  Publikum  soll die Vorstellung 
hervorgerufen werden, a ls  ob die im Medizinischen W aaren- 
hause gekauften Kaffees, Thees u. s. w. der menschlichen Ge­

„Zuerst werden die K artons gezeichnet und diesen die 
Schablonen fü r die Glasstücke geschnitten. D an n  werden die 
Glasstücke selbst nach den Schablonen geschnitten. O der—
nein! —  die M alerei wird erst auf die G lastaseln  gebracht 
und eingebrann t.'

„Recht s o ! ' sagte der Künstler lächelnd und w arf H errn 
von Sassen einen befriedigten Blick zu, „aber w as wird 
m it den unzähligen kleinen Stücken gemacht?"

„ S ie  werden auf P la tte n , die m it G yps bedeckt sind, 
nebeneinander gelegt und in den Brennofen geschoben, wo sie 
acht S tun den  gebrannt werden und darin  erkalten müssen.'

„U nd w as geschieht dann dam it, kleiner P ro fesso r? '
H ierauf werden sie genau nach der Zeichnung in B lei ge­

faß t nnd an einander gesetzt und geben dann Kirchenfenster oder 
andere Fenster und dergleichen ab ."

„ B r a v o !" rief Heilmann. „W as sagen S ie  zu u ns, H err 
von S a sse n ? '

„Zch bin freudig überrascht und d a n k b a r! ' erwiderte 
derselbe.

„Und in den P ausen  botanisiren w ir auch im G a r te n ,' 
erklärte der M aler. „ D a  will ich Ih n e n  doch nachher meine 
selten blühende ^s lc lex ia  zeigen!'

M it verbindlichem Ausdruck verneigte H eilm aan sich vor 
S ab in e  und sagte:

„Zch danke Ih n e n  fü r heute, gnädiges F räulein . E s  ist 
nicht mehr hell genug zum Arbeiten. Gestatten S ie , daß ich 
S ie  von dem Heiligenschein befreie?"

„ P a p a , '  rief Lilly, „w ir können zusammen nach Hause 
g eh en !'

„ G e r n !* entgegnete H err von Soffen. „W enn F räu le in  
von Lettwitz dam it einverstanden ist?" fügte er hinzu.

S abene  verneigte sich befangen.
„Gehen w ir denn solange in den G arten , bis da» gnädige 

F räu le in  sich umgekleidet h a t,"  sagte Heilm ann.
D ie Herren gingen h inaus und bald kamen Lilly und ihre 

Erzieherin nach, um gemeinsam m it H errn von Soffen den 
Heimweg anzutreten.

D ie S onne  vergoldet« m it ihren letzten S tra h le n  die W ipfel

sundheit förderlicher seien, a ls  die anderswo gekauften W aaren , 
i D ie M edizin hat sich in den Dienst des G e s c h ä f t s  gestellt, 

und diese Verquickung hat noch niem als gute Ergebnisse gezeitigt.
, D aß  die Geschäftswelt von einer solchen Konkurrenz wenig erbaut 
 ̂ ist, ist natürlich. Selbstverständlich ist aber auch, daß sie sich 

dagegen zu w e h r e n  suchen wird.
D er Bericht der H a n d e l s k a m m e r  v o n  M e m e l  

für 1894  führt u. a. folgendes a u s :  „Bezüglich unseres H aupl- 
 ̂ Handelsartikels „H olz" konnten w ir ja , wie schon im letzten 
 ̂ Berichte ausgeführt, V ortheil nicht erw arten. I n  dieser Hinsicht 
! liegt der Vortheil mehr a u f  r u s s i s c h e r  S e i t e ,  da die 

Möglichkeit der Inbetriebsetzung von Schneidemühlen auf russi­
schem Boden infolge der Herabsetzung des Bretterzolls gegeben 

! ist." E s  wird damit konstatirt, daß nicht n u r der bedeutende 
! deutsche Forstbesitz —  die G rundrente des Forstbodens, —
 ̂ sondern auch die d e u t s c h e  A r b e i t  durch den V ertrag  m it 
 ̂ R ußland  geschädigt worden ist. Von konservativer S e ite  ist 

bei den B erathungen der Handelsverträge wiederholt und sehr 
 ̂ entschieden darauf hingewiesen worden, daß die Herabsetzung 

des Einfuhrzolles fü r bearbeitetes Holz (B re tte r) diese W irkung 
 ̂ haben müsse.

D ie „Kreuzztg." bezweifelt, daß es möglich sein wird, die 
vom Reichsgericht beschlossene Ausdehnung des B e g r i f f s  
des g r o b e n  U n f u g s  auf  den B o y k o t t  aufrechtzuerhal­
ten. D er Sozialdemokratie werde der S ta a t  erst dann wirksam 

 ̂ entgegen treten können, wenn seine gesetzgebenden Faktoren mit 
! der Anschauung brechen, daß die Sozialdemokratie ebenso be- 
 ̂ handelt werden muß, wie alle anderen politischen P arte ien .

I n  D u b l i n  ist am M ontage eine V e r s a m m l u n g  
d e r  P a r n e l l t t e n  abgehalten worden. D er Vorsitzende 

' erklärte, I r la n d  bestände auf Homerule und wäre mit bloßen 
 ̂ Besserungsmaßregeln nicht zufrieden. W enn ein Krieg in  E uropa 

ausbreche, würden die J r lä n d c r  unter den Klängen der M ar- 
 ̂ seillaise, nicht unter denen des „ 6 o ä  savs td s  L in § "  m ar- 
 ̂ schieren. Eine Resolution zu Gunsten von Homerule und 

einer Amnestie der politischen Gefangenen wurde angenommen.
A us Athen wird berichtet: Auf C r e t a  herrschen wieder 

s gesetzlose Zustände. Häufig kommen M orde vor und der G ou- 
! verncur soll völlig ohnmächtig dagegen sein. E r  soll schon 
! seine Entlastung eingereicht haben, die P fo rte  hat sie aber nicht 
 ̂ angenommen. D ie C reter haben den V ertretern  der Mächte 
s eine lange Denkschrift überreicht. D er griechische Konsul in 
s C anea hat seinerseits erklärt, daß seine Regierung wegen der 
s Griechen auf C reta nicht einschreiten könne, da sie jetzt alle 
! Hände voll in Griechenland selbst zu thun habe. D ie M itthei- 
i lung hat große Bestürzung unter der auf der In se l wohnenden 
! griechischen Bevölkerung hervorgerufen.

D a s  „Reutersche B u reau "  erfährt, daß die U n r u h e n  
i n  K o n s t a n t t n o p e l d i e  U nterhandlungen der drei Mächte 

' m it der P fo rte  bezüglich des Reform planes nicht verhindern 
! dürfen. D er Wunsch der Mächte sei, durch friedliche M itte l die 
! Reform  der türkischen V erw altung und die Sicherheit der christ- 
j lichen Bevölkerung zu erlangen. —  W ie aus Koustantinopel ge- 
' meldet w ird, werden zur Verstärkung der Polizei, welche sich in

! der B äum e an den Alleen, während sich in denselben schon 
! ein traum haftes Däm merlicht ausbreitete.

Eine Z eitlang gingen die drei W anderer schweigend neben- 
: einander her. Selbst L illy 's G eplauder w ar verstummt, End- 
s lich faßte S ab in e  M uth  und sagte zu dem S ta a ts a n w a l t :
' „Zch möchte Ih n e n  noch danken, H err von Sassen."
! „ M i r ?" rief er und wandte sich ihr jählings zu. „ W o fü r?"
- fragte er mit Erstaunen.

„D a fü r, daß S ie  F räu le in  B lum  nicht au s  ihrem kleinen 
! Paradiese vertreiben ließen und m ir dadurch die mütterliche 
! F reundin in nächster Nähe b le ib t!"  erwiderte sie leise.

„ D a s  ist gern geschehen! Aber fühlen S ie  sich in meinem 
Hause denn verlassen, da S ie  den Verlust der mütterlichen 
Freundin  so ängstlich zu fürchten scheinen?" fragte er.

E in etwas trotziger Zug legte sich um ihren schönen M und, 
a ls  sie erw iderte:

s „N ur Lilly könnte/der M agnet sein, welcher mich auf meinem 
i Posten ausharren  lä ß t!"

„N ur L illy?" wiederholte er mit einem Anflug von 
i B itterkeit und blickte der Kleinen nach, welche ihnen in der
l Allee voraussprang . „Zch bedaure, daß S ie  sich so wenig
 ̂ heimisch bei uns fühlen, werde jedoch S o rg e  tragen, daß Ih n e n
i soviel Freiheit a ls  möglich gestatet w erde.'

„O , bitte, mich verlangt durchaus nicht nach mehr
! F re ihe it!"
s „N un, w oran  fehlt es Zhnen d e n n ?" fragte er in seiner 
j gewohnheitsmäßigen, schroffen A rt.

Konnte sie ihm sag en : „An Liebe, an Theilnahme, an 
i Zugehörigkeit zur Fam ilie fehlt es m i r ! '  N e in ! D aher sagte 
 ̂ auch sie schroff, so schroff, a ls  ihr sonst nicht eigen w a r :
; „Lassen w ir d a s !"

„W enn S ie  sich nicht gegen mich aussprechen wollen, so 
! kann ich's nicht ä n d e rn ! '  entgegnete er und schwieg ver- 
! stimmt.

Auch S ab in e  schwieg und der gemeinsame Weg, welcher in so 
harmonischer S tim m ung  begonnen w ar, wurde in völliger 

l Schweigsamkeit zurückgelegt und endete in diesem M ißklang 
der Seelen. (Fortsetzung folgt.)



wiederholten Fällen als zu schwach erwies, um Ausschreitungen 
der Bevölkerung zu verhindern, seit zwei Tagen Truppen- 
abtheilungen herangezogen. D ie Kirchen find immer noch m it 
Flüchtlingen angefüllt, welche offenbar diese Asyle nicht vor dem 
E in tr it t  voller Beruhigung zu verlassen wagen. —  Viele un­
schuldig oerurtheilte armenische Passanten werden jetzt entlassen; 
beinahe alle beklagen sich über Mißhandlungen, welche sie bei 
ihrer Acretirung oder im  Arrest erlitten hätten. Es ist festgestellt, 
daß Softas (Studenten) und Pöbel in  verschiedenen armenischen 
V ierteln Raub begangen habe«.

Die „Nowoje W rem ja" meldet aus M ihm andjula vom 
3. September: D ie G r e n z e  d e s  P a m i r g e b i e t e s  auf 
den Urtabel-Höhenzügen bis an den Aksu-Fluß wurde abgesteckt. 
H ier mußte die Kommission aus Mangel an weiteren Instruk­
tionen die Arbeit unterbrechen. Der Korrespondent fügt hinzu, 
die Lösung der Frage der Absteckung der Grenze zwischen dem 
Aksu-Fluß und der chinesischen Grenze dürste Schwierigkeiten be­
reiten.

Wie bereits gemeldet, ist nach den in  den letzten Tagen 
eingegangenen Berichten aus M a s  s a u  a h  ein ernster Z u ­
sammenstoß zwischen General B aratiert und Ras Mangascha 
jeden Augenblick zu erwarten. Der „Agenzia S te fan i" zufolge 
haben in  Massauah eingetroffene Kundschafter berichtet, König 
Menelik selbst habe sich bereits in Bewegung gesetzt und das 
Kontingent in  H arrar rücke aus Schoa vor. Ras Mangascha 
beginne Verstärkungen heranzuziehen. Dieser S itua tion  gegen­
über entschied sich General B ara tie ri fü r den Vormarsch von 
Adigrat, um den Feind zu hindern, sich zu verstärken und jede 
Gefahr eines Einfalles zu verhüten. General B ara tie ri begann 
am Montag seine Operationen.

Wie aus P o r t  L o u i s  gemeldet w ird, trafen am 30. 
September Kuriere der Königin der H o v a s  in  Vatomandoy 
m it der Meldung ein, daß die Franzosen am 27. September 
Antananarivo eingenommen haben. Der Premierminister und 
der Hof seien nach Ambofistra und Betfileos geflohen. Aus 
Tamatave wird gemeldet, Farafatoa sei am 3. Oktober beschossen 
worden.

A n t t s c h e s  M e ic h .
Berlin, 8. Oktober 1895.

—  Ueber die Einweihung des Reichsgerichts, die am 26. 
d. MlS. stattfinden w ird, find folgende Bestimmungen getroffen: 
Kaiser W ilhelm  und König Albert treffen um 11 Uhr am Fest- 
orte ein. Dem Feste der Schlußsteinlegung werden voraussicht­
lich die Vertreter des Bundesrathes, das Präsidium des Reichs­
tages, die Spitzen der Reichs-, Staats- und städtischen Behörden 
beiwohnen. Der Kaiser und der König werden sich nach dem 
festlichen Akt in  die Räume des Präsidenten des Reichsgerichts, 
v. Oehlschläger, begeben und dort ein Frühstück einnehmen. 
D ie Abreise der Monarchen ist auf 2 Uhr Nachmittag festgesetzt.

—  Wie aus Kronberg gemeldet w ird, w ird die Kaiserin 
Friedrich auf zwei bis drei Wochen nach Ita lie n  reise« und 
dann den W tnteraufenthalt in B e rlin  nehmen.

—  Das österreichische Marine-Kommando richtete an P rinz 
Heinrich von Preußen anläßlich seiner Ernennung zum öster­
reichischen Kontreavmtral folgende Depesche: „Genehmigen Ew. 
königliche Hoheit die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche zur E r­
nennung zum Kontreadmiral. Im  Gefühle der Dankbarkeit fü r 
unseren Monarchen ist m it m ir die ganze Kriegsmarine stolz, 
Ew. königliche Hoheit unter unseren Flaggoffizieren zählen zu 
dürfen. Wollen Ew. königliche Hoheit unserer Ergebenheit ver­
sichert sein. Sterneck." P rinz Heinrich erwiderte telegraphisch: 
„ Ih n e n  aufrichtig fü r Ih re  Gesinnung dankend, darf ich mich 
der Hoffnung hingebe«, daß das kameradschaftliche Band, das 
unsere M arinen umfängt, ein noch innigeres werden möge.

—  Das Staatsm inisterium tra t heute Nachmittag unter
Vorsitz des Fürsten zu Hohenlohe zu seiner ersten Sitzung nach 
den Sommerferten zusammen. s

—  Der Abgeordnete D r. Hammacher hat seine G attin  ! 
durch den Tod verloren.

—  Die Reichstagsersatzwahlen fü r den 7. und 12. württem- 
bergtschen Wahlkreis, wo die Abgeordneten Freiherr von G ü lt- 
lingen und Pflüger ihre Mandate niedergelegr haben, find, 
nach der „Frankfurter Ze itung", auf den 12. November festge­
setzt worden.

—  D ie Meldung, daß eine durchgreifende Aufbesserung der 
Richtergehälter in  Preußen auch in der nächsten Tagung des 
Hauses der Abgeordneten aus finanziellen Rücksichten nicht mög­
lich sein werde, hatte gegen den Finanzminister M iguel Angriffe 
zur Folge, die jetzt von den „B e rl. P o l. N ." m ir der Versiche­
rung abgewehrt werden, zwischen dem Justizminister und Herr» 
M igue l bestände das vollkommenste Einvernehmen. Das ge­
nannte Organ weist dabei darauf hin, daß auch der nächstjährige 
preußische Etat ein Defizit ausweisen werde, m it dem gerechnet 
werden müsse. Strenge Sparsamkeit sei daher unumgänglich 
nothwendig.

—  D ie Karlsruher „Badische Landeszeitung" übergab nach 
einer Meldung aus Mannheim, in  der Dreesbach-Affäre das Be­
weismatertal fü r ihre Behauptung betreffs Betruges der M ann­
heimer Staatsanwaltschaft zur weiteren Verfolgung.

—  I n  Breslau ist heute Vorm ittag der österreichische Dele- 
girte zum Sozialistentage, D r. Ellenbogen-Wien, verhaftet 
worden.

Breslau. 7. Oktober. Auf dem sozialistischen Parteitag- 
würden am Montag die Anträge auf Abschaffung der Akkord- 
und Nachtarbeit, sowie der Antrag, den Abgeordneten, die als 
Parteibeamten ein größeres Gehalt als 3000 M ark beziehen, 
keine Diäten zu gewähren, abgelehnt; ferner wurde m it großer 
M a jo ritä t beschlossen, D r. Rüdt (Heidelberg) aus der P arte i 
auszuschließen.

Braunschweig, 7. Oktober. Das Staatsm inisterium ge­
nehmigte die Veranstaltung einer Pfenntgsammlung am 18. Ok­
tober in  sämmtlichen Schulen des Landes zu Gunsten des bet 
Leizig zu errichtende» Völkerschlacht-Denkmals.

Ausland.
G ra z , 8. Oktober. D ie Angriffe auf die Deutschen in 

Laibach mehren sich. S o  wurde gestern ein deutscher Doktor 
der Medizin von slowenischen Burschen verfolgt und beschimpft; 
sie riefen: „Jn 'S  Wasser m it dem deutschen Hund." N ur 
seiner entschlossene« Haltung verdankte der Arzt seine Rettung.

Wien, 8. Oktober. Professor Schröter ist zum Erzherzog 
Franz Ferdinand berufen. M an w ill diese Berufung m it einer

Verschlechterung im Befinden des Erzherzogs in Verbindung 
bringen, doch ist auch möglich, daß es sich um die Bestimmung 
des nächsten Aufenthaltsortes handelt.

Lemberg, 8. Oktober. Gestern verabschiedete sich der neue 
Ministerpräsident G raf Badent von zahlreichen Abordnungen aus 
ganz Galizien, die dem Grafen ihre Anerkennung fü r seine 
großen Verdienste und ihre T rauer um seinen Fortgang aus­
drückten. Auf die Ansprache der Deputation der Kultusge­
meinden erwiderte G ra f Badeni, die Bürger der verschiedenen 
Konfessionen sollten sich zu gemeinschaftlichem Wirken zum Wohle 
des Landes vereinigen.

Budapest, 7. Oktober. Der Schwiegervater des M inister­
präsidenten Banffy, Gutsbesitzer Franz Mathe, hat sich in einem 
Anfalle von Geistesstörung m it einem Rafirmesser die Kehle 
durchschnitten und ist nach qualvollem Leiden gestorben.

Paris, 7. Oktober. Präsident Faure empfing nachmittags 
4  Uhr den Großfürsten Sergios und um 5 Uhr den Herzog 
von Aosta. Eine halbe Stunde später erwiderte Faure diese 
Besuche.

Petersburg, 7. Oktober. Es ist eine Nachricht eingetroffen, 
daß in  dem Befinden des Großfürsten-Thronfolger eine gesahr- 
drohende Verschlimmerung eingetreten fei._____________________

Urovinzialnachrichten.
Bischofswerder, 6. Oktober. (Selbstmord.) I n  dem nahen Kon­

radswalde durchschnitt sich eine 70jährige Besitzerssrau in einem Anfall 
von Geistesstörung die Gurgel. Sie wurde sofort nach dem hiesigen 
Krankenhause gebracht und es wurde ihr von dem Arzte die Wunde zu­
genäht. Doch starb die Frau  bald.

F la to w , 7. Oktober. (Landtagsneuwahl.) In fo lge Ernennung 
des bisherigen Landraths Konrad hierielbst zum Geheimen Regierungs­
rath und vortragenden Rath im Ministerium für Landwirthschaft, Do­
mänen und Forsten ist das M andat desselben als Mitglied des Hauses 
der Abgeordneten für den 8. Wahlbezirk erloschen. Es wird deshalb für 
den Rest der gegenwärtigen Legislaturperiode die Wahl eines neuen 
Abgeordneten stattfinden. Herr Geheimer Regierungsrath Conrad hat 
sich bereit erklärt, die auf ihn fallende Wahl anzunehmen und den 
hiesigen Kreis im Landtage weiter zu vertreten.

Konitz. 8. Oktober. (Konitzer Gewerbeausstellung.) Die jetzt ge­
legte Schlußrechnung der Konitzer Gewerbeausstellung weist einen Ueber- 
schuß von 692,99 M k. nach, welcher Betrag in einem Sparkassenbuchs 
des Kreises Konitz für spätere gleichartige Zwecke hinterlegt worden ist'

P e lp lin , 7. Oktober. (Todesfall.) Gestern Abend starb nach 
längerem Leiden, wie schon kurz gemeldet, der katholische Pfarrer Hasse 
in Schlochau. Derselbe begann seine geistliche Laufbahn im Jahre 1864 
als Vikar in Kamin, verwaltete später 1*/s Jahr die Pfarre an S t. B r i­
gitten in Danzig und war vom Jahre 1867 an Pfarrer in Schlochau. Der 
Verstorbene war Ritter des Rothen Adlerordens 4. Klasse und vertrat 
seit der letzten Legislaturperiode seinen Heimathskreis im Abgeordneten­
hause. so daß nunmehr eine Neuwahl erforderlich ist.

Danzig, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Unter dem Vorsitz des Herrn  
Geh. Regierungsraths Döhn aus Dirschau begann heute Vormittag im 
Landeshause eine Sitzung des Provinzial-Ausschusses der Provinz West­
preußen, der außer den Mitgliedern die Herren Oberpräsidsnt D r. von 
Goßler, Oberpräsidialrath von Pusch und Regierungs-Assessor Förster 
beiwohnten. Nachdem Herr Landesdirektor Jäckel geschäftliche M it ­
theilungen über Verwaltungs-Angelegenheiten und Personalien gemacht 
hatte, wurde in die Erledigung der 41 Punkte umfassenden Tages­
ordnung eingetreten. Es handelte sich um die Bewilligung von Geldern 
zu Wege- und Brückenbauten, u. a. die Pflasterung des Scheümühler 
Landweges, Aufstellung von Speiseregulativen für die Provinzial- 
anstalten rc. Nach der heutigen Sitzung fand ein gemeinsames M ittag ­
essen im Rathskeller statt und morgen sollen die Berathungen fortgesetzt 
werden. —  Wie die „D. Ztg." hört, wird Herr Oberstlieutenant a. D. 
von Egidy aus Berlin demnächst unsere Stadt besuchen und am 21. 
Oktober im hiesigen Schützenhaussaale einen Bortrag halten. —  Am 
Sonnabend versuchte die Wittwe des vor vier Jahren verstorbenen 
Büchsenmachers B. in Ohra durch Erschießen ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Der Schuß, welcher die Schläfengegend traf, wirkte zwar nickt 
tödtlick, doch ist der Zustand der unglücklichen F rau  bedenklich. Zwei 
andere Schüsse, welche Frau B. gegen sich abgab, gingen fehl.

Posen, 8. Oktober. (Die Posener Provmzial-Gewerbe-Ausstcllung) 
hat einen Ueberschuß von rund 50000 Mk. auszuweisen. Von dem 
Garantiefonds sind nur die 10000 Mk., welche die Stadt ä konäs psräu 
bewilligt hatte, zur Einziehung gelangt, während die von der Provinz 
eventualirter bewilligten 10000 Mk. und die Zeichnungen von Privat- 
leuten nicht in Anspruch genommen werden.

Lokarnachrichten.
Thorn, 9. Oktober 1895.

—  (O r d e n s v e r le ih u n g .)  Dem Gutsbesitzer von Kries zu Klein- 
Waczmirs im Kreise Dirschau ist der rothe Adler-Orden vierter Klaffe, 
dem Rechtsanwalt und Notar a. D ., Juftizrath Schmidt zu Graudenz 
der königl. Kronenorden dritter Klasse und dem Eisenbahnwärter a. D. 
Wiese zu Konitz das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat den Besitzer Leon Ziolkowski in Siemon als Gemeinde­
vorsteher für jene Gemeinde bestätigt.

— ( P r e u ß i s c h e r  b o t a n i s c h e r  V e r e i n . )  Der Vorstand des 
preußischen botanischen Vereins überreicht soeben seinen Mitgliedern  
einen Bericht über das abgelaufene 34. Vereinsjahr 1894/95. E in  
Mitglied, welches nickt genannt sein will, hat dem Verein 3000 Mark  
in Aktien der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld gespendet, '.deren 
Dividenden zur Erforschung der Flora der Provinz Preußen verwendet 
werden sollen. Zum Ehrenmitglieds wurde in dem abgelaufenen Jahre 
u. a. ernannt der Rentner Scharlock Graudenz an seinem 87. Geburts­
tage. Der Verein umfaßt nunmehr fünf Ehrenmitglieder und 353 
ordentliche Mitglieder, welche sich auf Oft- und Westpreußen vertheilen. 
— Botanische Reisen mit Beihilfe des Vereins unternahm in dem ab­
gelaufenen Jahre Herr AmtsgerichtSsekretär Scholz in den Kreisen Thorn 
und Carthaus.

—  ( C o p p e r n i k u s  - V e r e i n . )  I n  der ordentlichen Sitzung 
am 7. d. M ts . wurde zunächst mitgetheilt, daß der Druck des 10 Heftes 
der Mittheilungen —  den zweiten Thsil des Siegelwerkes enthaltend —  
unter der Aufsicht des Verfassers, Herrn Landrichter Engel, und in den 
vom Verein gezogenen Grenzen in Angriff genommen worden ist. Zu ­
gleich wurde eine sehr anerkennende Beurtheilung des ersten Theiles 
mitgetheilt, welche Herr Professor Lohmeyer in der ostpreußischen 
Monatsschrift veröffentlicht hat. Sodann wurde das Verfahren des 
Vorstandes gutgeheißen, welcher die Kosten des Druck der sechs letzten 
Jahresberichte durch freiwillige Beiträge von mindestens 1 M ark auf­
zubringen gedenkt. Das Zirkular, auf welchem bereits eine Anzahl 
Beiträge gezeichnet und eingezahlt waren, wurde weiter in Umlauf 
gesetzt. Die von dem Verein eingesetzte Kommission zur Vorbereitung 
einer Neuordnung des städtischen Museums hat sich über eine Anzahl 
praktischer Vorschläge geeinigt, und dieselben dem Herrn Oberbürger­
meister unterbreitet, welcher sie der Museumsdeputation vorlegen wird. 
Die Vorschläge wurden von der Versammlung als richtig anerkannt. 
F ü r das Museum sind dem Verein übergeben worden 1) ein messingner 
Ring mit dem Crucifixus und den beiden Sckächerkreuzen vom Herrn 
Lehrer Wollschläger aus Mocker; 2) eine Kuchenschüffel aus Fayence 
aus dem Ende des 18. Jahrhunderts und zwei Paar Ohrringe aus dem 
ersten Drittel des 19. Jahrhunderts von Fräulein Behrendt aus Thorn; 
3) zwei Stücke Goldquarz aus Johannesburg in der südafrikanischen 
Republik Transval; 4) ein Zinnkrug der Glaserinnung aus dem Jahre 
1754 von Herrn Glasermerfter Orth aus Thorn. M it  der Aufnahme 
des Mittelschullehrers Herrn Lottig und der Vorbesprechung über eine 
andere Meldung schloß der geschäftliche Theil der Sitzung. Zu dem 
wissenschaftlichen Theile fanden sich noch eine Anzahl hochwillkommener 
Gäste ein, unter denen die Herren Hauptmann Henke! aus Chelmonie, 
Professor Vollberg aus Neumark und Direktor Fritsche aus Stettin, 
vor 30 Jahren eines der eifrigsten Mitglieder des Vereins, besonders 
lebhafte Freude erregten. Die Versammlung nahm zunächst die Geräthe 
der chriftkatholischen Gemeinde in Augenschein, welche hier seit 1845 
bestanden hat. Die letzten noch lebenden Mitglieder derselben, die Herren

Glasermeister Orth und Polizeisergsant a. D . Drangelewicz ^  m 
Akten dem Archiv, die gortesdienstlichen Geräthschaften dem -vl > 
überwiesen. Unter den letzteren befinden sich manche bedeutung ^  
Stücke. Herr Semrau knüpfte an diese Schenkung eine L>nzz 
Geschichte der christkatholischen Gemeinde. —  Als Vortrag 
Landgerichtsrarh M artell einen „Beitrag zur Entwickelung der^o

^S chw eiz, E l f u n d
französischen Sprachgrenze." E r verfolgte das ^  
weichen der deutschen Sprache vorzugsweise in der Schweiz, ^
Lothringen von den frühesten Zeiten an, und wies den üegenwa ^  
Stand an der Hand der neuesten Forscher nach. Es ergab sich o 
die erfreuliche Wahrnehmung, daß in den letzten Jahrzehnten die
lüfte d,s Deutsckthums durch die Gewinne überwogen werden. An den
sehr anregenden Bortrag knüpfte sich eine sehr lebhafte Erörterung, 
der auck die Herren Henkel und Fritsche ihre Beobachtungen un i 
Ergebnisse ihrer Forschungen bestätigend und ergänzend zum Aus
brachten.

—  ( V o r t r a g . )  W ir machen nochmals aus den 
merksam, den Herr Professor M arkull aus Danzig morgen Abend 
in der Aula des^Gymnasiums zu dem Zwecke hatten wird, um

Vortrag «ul

M '
im Kriege ZUfreiwilliger Krankenpfleger

und DreLsler-Jnnuns
isr Oktöbe^Quaüal ^

glieder für die Genossenschaft 
gewinnen.

—  ( Q u a r t a l . )  Die vereinigte Tischler
hielt am Dienstag auf der Jnnungsherberge  ̂ _
Es wurden vier Lehrlinge freigesprochen und drei Lehrlinge 
geschrieben.

—  ( T i r o l e r  S ä n g e r . )  Von morgen ab wird im L>cvus
Hause die Tiroler Sängergesellschaft „D 'Jnnthaler" auftreten, dre 
vier Damen und drei Herren besteht. I n  Graudenz, Marienwer 
und anderen Orten unserer Provinz haben die „Jnnthaler' vle 
Beifall gefunden. ^

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung sungrrten 
Beisitzer die Herren Landrichter Bischofs und Kretschmann. Die Staa 
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Bahr. Als Geschworene uaym
folgende Herren an der Sitzung theil: Ingenieur Raapke-Mocker,Ka
mann Matthes-Thorn, Uhrmacher Schesfler-Thorn, Zimmermeifter VKt 
Culmses, Oberlehrer Hirschberg-Strasburg, Maurermeister Sckwa v 
Thorn, Rschnungsrath Hintze-Thorn, Kaufmann Rütz-Thorn, 
kontroleur Scvmachthahn-Strasburg, Kaufmann Mallon-Thorn, 
vermalter Poehler-Schloß B irglau, Landwirth Lange-Lonkorr.k. — 
Verhandlung waren auch auf heute wieder zwei Sacken anberaumt- ^ 
der ersteren hatte sich der Arbeiter Ludwig Haß, ohne festen Woywv:  
zu verantworten. E r ist bereits verschiedentlich bestraft, darunter zm 
M a l wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 3 bezw. 6 Jahren Zuckthau ' 
Auch heute hatte sich Angeklagter wieder wegen Verbrechens gegen 
Sittlichkeit zu verantworten, dessen er sich an dem Sckulkinde 
Resmer aus Neu-Weißhof in dem Barbarkener Walde schuldig gewa 
haben sollte. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhau 
lung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf 8 Jahre Zuckthau ' 
5jährigen Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Wegen o 
dem Angeklagten weiter zur Last gelegten Uebertretung, sich bei sem. 
Festnahme einen falschen Namen beigelegt zu haben, wurde er zu or 
Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe aber durch die erlittene um  
suchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — I n  der zweiten Sacke stau 
das Dienstmädchen Josefine Nadolski aus Siemon unter der Anklage o 
wissentlichen Meineides. Auch diese Sachs wurde unter Ausschluß " 
Oeffentlichkeit verhandelt. Angeklagte wurde wegen fahrlässigen Met- 
eides zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. —  Damit hatte die ol 
malige Sitzungsperiode ihr Ende erreicht. Die nächste beginnt a 
2. Dezember. .

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m O k t o b e r . )  Merkur biet
auch in diesem M onat unsichtbar. Dagegen nimmt die Sichtbarkeu 
dauer der Venus als Morgenstern rasch zu und beträgt zu Ende o 
Monats 3Vr Stunde; am 39. erreicht dieselbe ihren größten Glaus- 
M ars  kommt in Konjunktion mit der Sonne und ist daher unsicktv^ 
Ebenso nähert sich seiner Konjunktion der Saturn. Jupiter im Ster 
bilde des Krebses, geht schon in den späten Abendstunden auf E  
dann die ganze übrige Nacht unsichtbar. — Vollmond war am 3., 
mond findet am 18. statt. „

—  (K a f fe  e p r e i s e.) Die bedeutende K affeefirm a Haussen u
Studt in Hamburg, die auch hierorts einen Vertreter hat, hat vor ' 
14 Tagen dem Terminhandel in Kaffee das kolossale Quantum v 
34000 Sack Kaffee durch Ankauf entzogen. Auf dem Kaffeemarkt ^

geworden, da sich nur noch ein kleines Quantum ordinärer Kaffees c 
Händen einer Pariser Spekulationsgruppe befindet, das ohne Einfluß » 
die Preisbildung bleiben dürfte. ^

—  ( E t w a s  f ü r  B u t t e r p a n t s c k e r . )  AuS Gleiwitz, O-'
wird gemeldet: Auf die Butterhändlerin Philippine Foltzig aus "  
Zabrze hatten die Polizeiorgane schon längere Zeit ein wachsames Aug 
Es wurde festgestellt, daß die feilgehaltene Waare zur Hälfte Bull ' 
zur anderen Hälfte Wasser enthielt. Am 11. April hatte das SckoN.^ 
gericht in Gleiwitz den Ehemann zu drei Monaten, die Frau  zu v 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Kurze Zeit darauf, hielt die Fow 
wiederum gefälschte Butter feil. Das Gericht hat nunmehr dre " ,  
geklagte zu einer Zusatzstrafe von weiteren sechs Monaten Gesang 
verurtheilt. ^ ^

—  ( V e r p a c h t u n g s t e r m i n . )  Am Montag M ittag uanv
Dienstzimmer des Stadtkämmerers Termin an zur Verm ietung  
räume 6 und 7 im Schuppen N r. 1 der Uferbahn. Reflektanten fan 
sich zu dem Termin jedoch nicht ein. , jp

—  ( W e t t e r l e u c h t e n . )  Wie in unserer Gegend ist
anderen Theilen der Provinz starkes Wetterleuchten beobachtet worv 
das immer von einem entfernten Gewitter herrührt. Wetterrun 
wollen in dem Auftreten der letzten Gewitter die Vorboten emes s 
zeitigen W  nters erblicken. „s.xek

—  ( N a t u r s  e l t e n h e i t . )  Von einem Abonnenten m ^  
Zeitung auS Mocker wurde uns heute ein Weidenzweig überrelw, 
zum zweiten M ale in diesem Jahre vollentwickelte Kätzchen a 
weisen hat.

—  ( Z u c k e r - V e r s c h i f f u n g . )  Die Beladung der Kahn ^
Zucker wird seit Montag auch bei Lampenbeleuchtung 'OrtgeiLyr. ^  
Fracht für Zucker pro Zentner ist auf 24 Pfennige gegen 13 2  ^
zu Anfang der Verschiffung gestiegen. Es ist Mangel an Kahn 
Zuckerverladung eingetreten. ^  Hell

—  ( T ö d t u n g  v o n  P f e r d e n . )  Am Montag Abend tr ^ ^  
Departementsthierarzt Winkler aus Marienwerder hier ein, um ^  
Rotz erkrankten Pferde des Brausreibesitzers Groß hier uv«  
untersuchen. Herr W . ordnete nunmehr die sofortige 20 0 l v  ^  
zwei erkrankten und zwei krankheitsverdächtigen V ^ o e n  - 
Tödtung fand gestern M ittag auf der Abdeckerei start.
übrigen Pferde des Groß'schen Pserdebeftandes sind unter «

( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem B '"  
Vieh des Besitzers Michalski-Pieczenia ist erloschen. ^

— (P ° liz  ° ib ° richt.) In  polizeilichen Gewahrsam wur
Personen genommen. , ^  „»«»..nsarte aus d^

—  ( G e s u n d e n )  ein Arbeitsbuch und eine J n v a ll^ n k a ris ^ ^  ^
>en des Bäckeraelellen Hobann Reinke lautend, drel lv >,und

der Coppern»dem Rothen. W-a-^»--Namen des Bäckergesellen Johann Reinke 
eine Drangtonne auf dem Wege zwischen 
Mellienstraße und zwei Etuis mit Bernsteinspitzen

suchen und diversen Gütern nach Danzig. Eingegangen ^

(;) Mocker. 8. Oktober. (Genehmigte ^ " ^ ^ " ^ o c k e r ^ a ^ ü / 3 ^  
zur Erhebung einer Hundesteuer in der Gemeind Ajeuer betr s
stimmung des H -rrn  R°gierungs.Präsident-n -rh ^t-m  d ^ ^  ^  Besitz^
6 Mark pro Jahr sür einen Hund. Bon N'roerbebetrieb u n A  
solcher Hunde frei, die zur Bewachung oder zum « > "  A A l  
behrlich sind. Die Ordnung tritt m.t dem dritten^ ^ a n n t  geM ^i 
welcher aus denjenigen M onat solgt, m  "^Ichem Gerneindesteue
ist. Ebenso ist die Ordnung »ur Erhebung .n-r M n ^  »oM 
dem Krwerbe non Grundstücken IN der Ordnung tritt

Grembo^g
dem Erwerbe von Grundstücken 
Regierungs-Präsidenten genehmigt worden, 
dem 1. November cr. in Kraft. -„ ..g rü n d e teL  Gremboczyn. 8 ., Oktober lDer n ugegrund^^ ^  ^ ,
Darlehnskassenverein) hielt am 6. d. M .  se des >hm '  He>
ab. I n  derselben w urd e  i-des Mitglied über H ^  G rund,
währenden Darlehns eingeschätzt, wozu die Anga



wurden ^lukommensteuer erforderlich war. Die Geschäftsantheile 
Herein- - i!s im vollen, theils im halben Betrage entrichtet. Dem 
ertheil̂  ?*lteher, Mühlenbesitzer Herrn Schauer wurde die Vollmacht 
die Kp einlaufenden Werthsendungen in Empfang zu nehmen, da 
Verein nicht an eine einzelne Person, sondern stets an den
Mäkin ^  richten sind. Die Sitzungen des Vorstandes finden regel- 
ftait  ̂ ^  Sonntag nach dem Ersten jeden Monats nachmittags 4 Uhr 
nach Generalversammlungen haben statutenmäßig am Sonntag 
laden ^  Ersten jedes Vierteljahres stattzufinden, wozu vorher einzu- 
Hum Außerdem finden noch Sitzungen des Aufsichtsrathes statt.
M der Sitzung meldeten sich noch mehrere Herren zum Eintritt
No-k N . bin. Da die Zwecke und Ziele der Darlehnskafsenvereine 
Wr u unbekannt sind, so ist es jedem Mitgliede unseres Vereins 
Darl-r, .gemacht, sie in weiteren Kreisen bekannt zu machen; die 
verdüi. -n "bnvereine bezwecken die Belebung des christlichen Gemeinschafts- 

Vorbeugung gegen Verlotterung und Verarmung und 
^ re rstutzung der Volkswohlfahrt. _____________________________

Mannigfaltiges.
L i  n d e s m ö r d e r i n. ) Di e  „Bres l auer Zlg." schreibt: 
s . einigen T agen schon durchlief die S lad r B resiau  das sen- 
^  wnelle Gerücht von einem Kindesmord, den ein den besseren 
so ll»  ^ ^ E a f f e n  angehörigeS junges Mädchen verübt haben 
. ?"e. Nach den von uns angestellten Ermittelungen findet 

^Erücht seine Bestätigung. D a s  Verbrechen wurde bereits 
""Eigen Son n tage verübt; der Gesundheitszustand der Un- 

ualichxn machte aber erst am Freitage —  am Vorabende des 
für ihre Hochzeit bestimmt war —  ihre Ueberführung 

das Untersuchungsgefängniß möglich. D ie  Einzelheiten der 
^ E ligen  T hat sind so grauenvoll, daß die Vermuthung nahe 

Egt, daß Thäterin sich in  einem nicht zurechnungsfähigen 
"M ande befand.
y, ( R e v i s t o n s v e r w e r s u n g . )  D ie von dem Kaufmann  
*"asch, der in B erlin  am 17. M ai 1 8 9 3 , wegen Beleidigung des 
Eueren Justizministers von Schelling, des Direktors der Kolo- 
'^abtheilung D r. Kayser, des Legationsm thes v. Eichhorn und des 
uswärtigen Am tes zu 15 M onaten Gesändniß verurtheilt war, 

""gereichte Revision wurde von dem Reichsgericht verworfen.
( D e r  R a u b m ö r d e r  R i c h a r d  E r p e l )  wurde am 

, Nachmittag gegen 1 Uhr in das Untersuchungsgefängniß 
 ̂ Moabit eingeliefert. Z w ei sächsische Kciminalbeamte tcans- 

yOEstrten den stark gefesselten Verbrecher, welcher eben erst das 
-Lebensjahr erreicht hat. Dieselben halten Bautzen am S o n n -  

8 früh um 6 Uhr verlassen und trafen um  12 Uhr 22  M in . 
" dem Anhalter Bahnhöfe in B erlin  ein.

.  »er zweiten Frau Teresa Careno geschieden wurde, gedenkt 
wie Berliner B lätter erzählen, in nächster Zeit mit Fräulein  

5 " ^  der dramatischen Sän gerin  an der W eim arer Oper, zu 
Z ählen .

^ ( Z u r  L a n d e s v e r r a t h S a f f ä r e . )  I n  den letzten 
^"gkn wurde« außer den beiden zuerst wegen Landesverraths 
."hafteten Personen noch zwei weitere S p io n e , sowie ein Buch- 

bei G ruson, nam ens Apfelbaum, unter starker Bewachung 
sdi? ^ ip z ig  übergeführt, nachdem vorher eine längere Unter- 
»u „8 durch das Kriegsministerium und den Oberstaatsanwalt 
in stattgefunden. D ie Voruntersuchung ist dort sowohl wie 
e . diagdeburg, B erlin  und Essen abgeschlossen. D ie Angelegen- 
> * soll bereits in den allernächsten T agen vordem  Reichsgericht 

* Verhandlung kommen.
v ( D i e  U n r u h e n  w e g e n  d e r  f r ü h e n  P o l t z e i -  

" " d e )  führten in M ünster in der Nacht zum M ontag zu

weiteren sehr groben Ausschreitungen. Mehrere Polizisten wurden 
mißhandelt, worauf einige die blanke Waffe gebrauchten. Auch 
in der folgenden Nacht wurden wiederum Polizisten mißhandelt, 
welche durch Berittene und Fußgendarmen verstärkt wurden. 
Ganze Straßen  mußten mit blanker Waffe gesäubert werden.

( V e r b r a n n t . )  I n  V illa Jenn y  am Plattleithenweg in  
Dresden ist der Fabrikbesitzer Georg Küntzelmann, M itinhaber der 
Dresdener Seifenfabrik, der von einem schweren Beinbruch noch 
nicht genesen war, verbrannt. D a s  Feuer, welches das ganze 
von der Fam ilie Küntzelmann bewohnte erste Stockwerk ver­
nichtete, war dadurch entstanden, daß die Decke, m it der sich 
Küntzelmann auf der Chaiselongue zugedeckt, durch irgend einen 
Umstand Feuer gefangen hatte. S e in e  G attin hatte kurz vor­
her das Zimmer verlassen. D a s  im Nebenzimmer schlafende 
Kind wurde gerettet.

( D e r  E i s e n b a h n u n f a l l  b e t  O t t i g n i e S )  wird 
dem Umstände zugeschrieben, daß an dem Orte der Katastrophe I 
zwei Eisenbahnlinien sich befinden, von denen die eine dem 
S ta a te , die andere der Etsenbahngesellschaft „Grand Central 
Belge" gehört. M an sagt auch, der Bahnwärter an dem äußeren 
Posten sei wegen der S onntagsruhe durch einen Vorarbeiter der 
Eisenbahnarbeiter, der mit dem Dienste nicht recht vertraut war, 
vertreten worden. Der Eisenbahnminister Vandenpeereboom, der 
von den Festlichkeiten in N ivelles zurückkehrte, befand sich beim 
Abgänge des verunglückten Z uges in  demselben, hatte aber auf 
der vorhergehenden S ta tio n  einen anderen Zug genommen.

(1 0 0  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Auf dem Flusse Oka 
(Nebenfluß der W olga) ist bei dem Dorfe Ozery ein Floß unter­
gegangen. Dabei sollen ungefähr 1 00  Personen ertrunken sein.

( K a i s e r i n  E u g e n i k . )  Aus London wird berichtet: 
Eugenie lebt gegenwärtig in Abergeldie Castle sehr zurückgezogen 
und steht nur selten Gäste bei sich. N ur die Herzogin von 
Alba, die mit der Kaiserin eng befreundet ist, weilt sehr häufig 
bei ihr. Um die M itte des nächsten M onats gedenkt die W ittwe 
N apoleons III. wieder Cap M artin aufzusuchen und dort einige 
M onate zu residiren._ _ _ _ _ _

Merarisches.
(„W ie e r h ä l t  m a n  sich g e s u n d  u n d  e r we r b s f ä h i g ? " )  

Dieses von dem Präsidenten des Reichsversicherungsamtes warm em­
pfohlene Schriftchen von Kalle und Schellenberg ist nunmehr in 110000 
Exemplaren verbreitet und soeben in XU. Auflage gedruckt worden. 
Staatsbehörden, Großindustrie, Knappschastsvereine und Krankenkassen 
haben größere Partien für ihre Arbeiter und Mitglieder angekauft. 
Gegen Einsendung einer 10 Pf.-Briefmarke erfolgt die Zusendung eines 
Probeexemplars, 100 werden für 6 M., 500 für 25 M. und 1000 für 
46 M. portofrei geliefert von der Kanzlei der Gesellschaft für Verbreitung 
von Volksbildung, Berlin ^V., Maaßenstraße 20.

Keueke Nachrichten.
B e r l in ,  8 . Oktober. D er Kaiser ist dem deutschen Kunst­

verein a ls „S tifter"  betgetreten.
B e r l in ,  8. Oktober. Zur Landesverrathssache wird aus 

Luxemburg berichtet, daß im Großherzogthum Luxemburg eine 
nicht geringe Aufregung über die jetzt in Deutschland schwebende 
Landesverrathssache herrscht, da luxemburgische Fam ilien  in 
Mitleidenschaft gezogen find. E in anderer luxemburgischer I n ­
genieur, der mit dem in Köln a ls S p io n  festgenommenen I n ­
genieur P a u l Sch. in regem Verkehr stand, hält sich jetzt in der
S chweiz auf._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Verliner Börsenbericht.
_________________________________ 19. Oktbr.,8. Oktbr

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/<, KonsolS . . . . . . . .
Preußische 3 '/. <V» K onsolS ..............................
Preußische 4 ^  K onsolS ......................... ..... .
Deutsche Reicksanleihe 3<V o..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o ^ .........................
Polnische Pfandbriefe 4V. « / « , .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ^ ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  Oktober. . . . . . . .
Mai .......................................................................
loko in Newyork..................................................

R o g g e n :  l o k o .......................................................
O ktober.................................................................
Dezember ......................... - - .........................
M a i ............................................................ ..... .

R ü b ö l :  November ........................................ ....  .
Dezember . . .  ..............................

H a f e r :  O k to b e r ........................................................
M a i .......................................................................

S p i r i t u s :  . . . .  ......................... .....
50er loko.........................  ....................
70er loko ........................................................

70er Oktober . ...................................................
70er Dezember........................................................

Diskont 3 pCt.. LombardzinSfuß 3 '/, pCt.

220-70
219-65
100-20
1 0 3 -  90
1 0 4 -  20 
100-10  
103-75
6 8 -7 0

100-75
232-20
169-65
137-50
146-25
65-/.

116-
114-25
1 1 7 -  50 
122-50 
113-75
1 1 8 -  
4 5 -4 0  
4 4 -3 0

3 4 -3 0  
3 7 -4 0  
3 7 -1 0 . 

resp. 4 pCi.

220-70
219-60
100-10
103- 90
104— 
100—10 
103-75
6 8 -9 0  
68-  

100-70 
2 3 4 -  
169-80 
135 - 50 
144-50 
64-/. 

1 1 6 - 
113-25 
! 1 7 -  
121-  

1 1 3 - 
117-75 
4 4 -5 0  
4 4 -4 0

3 4 -1 0  
37- 30 
3 7 -

Kö n i g S b e r g ,  6. Oktober. E>p l r i ruSber l chr .  Pro 1000^' Liier 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin- 
gentirt 54.00 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko N ickt 
kontingentirr 34,00 Mk. Br., 33,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Hhorner Marktpreise
vom Dienstag den 8. Oktober.

B e n e n n u n g
niedr. l 

P r  
^ 1 ^

höchs
eis.

lter

§
B e n e n n u n g

niedr.!!
P r .

höchster
r i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 12 50 13 00 ßier . . . Schock 2 60 2 30
Hafer. . . „ 10 50 11 00 Krebse . . „ 1 50 2 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 5 50 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 00 4 50 Breffen . . „ 1 00 1 20
Erbsen . .

SOKilo
14 00 18 00 Schleie . . — — — —

Kartoffeln . 1 20 1 30 Hechte. . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 7 60 14 40 Karauschen . „ — 80 1 00
Roggenmehl.

2>,".Kl.
6 00 9 60 Barsche . . „ — 80 1 00

Brot . . . — — — 50 Zander . . __ __
Rindfleisch . Karpfen . .

"
_ _

v.d. Keule . 1 Kilo I 20 1 30 Barbinen 1 00 _
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . 40 _

Kalbfleisch . „ 1 00 — — Milch. . . 1 Liter — 10 _ 12
Schweines!. . „ 1 00 1 20 Petroleum . _ 17 _ 18
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . 1 10 __
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Spinat 15 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—16 Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 
20 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänse 4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2 .6 ^ -2 8 0  Mk. pro Paar. Hühner alte 1,20—1,40 Mk. r?:o 
Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 P". pro ^aa ..__________
10. Oktober.: SonneN'Aufg. 6.18 Uhr. 

Sonnen-Untg. 5.15 Uhr.
Mond-Äufg. 8.23 Uhr. 
Mond-Untg. 1.56 Uhr Morg.

l̂>e mich H M  niedergelassen. 
«Ä/'rrrro D a v /c / ,

------------ Backeftrohe 2. I.___________
H  kleine Wohnung befindet fich jetzt
A ro m b erg erftra ß e  1 0 0 .

Ze^rau,
^ —- gerichtlich vereidiaier Taxator.

Wohne jetzt
^  G e r b e r s tr .  2 1 .  T Z

A l s  M a s s e u r
I y empfiehlt sich

^ "vlllliitzkWt, Bromb. Borstadt,
MrUienstratze 100.

"st und geprüsi m dem ersten 
Lehr-Jnstitut für Massage, Ortbo- 

no» »»pödie und Heilgymnastik
-- -

^ a e a . Ä ^ ^ n  Publikum von Thorn und 
^  i die ergebene Anzeige, daß ich 
Q . M oder cr. die

A m i e d e  J a k o b s v o r s t a d t
« übernommen habe.
^Usträ«! .. wem Unternehmen durch gest. 

Ke gutrgft unterstützen zu wollen.
I ^  Hochachtungsvoll

Ltzvr. Ililkelliili .̂
^  » Meine

jianinos.
Waare der besten Fabriken, zu 

'lehr niedrigen, aber bestimmt 
Preisen, bringe in em- 

psehlende Erinnerung.
""» 'k ill!  .Mlltzl-tz "  "

i t ,  bisher stets auf Lager.

a l L M e .  k m m ilM r . 22.
eiremer Men u.

— Gerechteftr.  2. I l

n°ch belbsltakrei',
Ä r«" ' üu kaufen öweispännig zu

» ) ! < » ) ! < » ) ! < » ) ! <
U W i E M ! «

L o c o o -I .ä u fe i'
für Contore, Bureaus, Gast­

zimmer, Treppenflure,
O o ev «  -  UZ.

6ov08-fU88Ma1l6N)
AM" W oU-Käufev. "WW

Delmenhorster 
und R-xdorfer Fabrikate, 

empfiehlt die Tuchhandlung

Ikorn, /̂ !l8t. ölarkt 23.

Z M W W M M > W M W W » > W > W > W

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breiteftraße 21 
innegehabtes Geschäft nach

W M "  G e r e c h te s tr a h e  N r .  1 6 ,
in das Haus des Kaufmanns ^  verlegt habe.

Das Lager ist in allen
Cilenwnare», Werkzeugen, 

JagdutcnIUien, AckergerStlien, 
Dauurlikeln, -«»

Haus- und Küchrugerüthen
vollständig eingerichtet und bitte ich unter Zusicherung guter und billiger 
Bedienung um gütige Unterstützung.

Auf Winterarbeit verlangt
k /la le r g e k ü -e n  ^ « 8

______ Bäckerstraße 6.
Tüchtige Klempnergesellen

für dauernde Arbeit und 2 Lehrlinge
sucht » -

WltzkMNM
bei 33 P f Stundeiilah»

sucht /I. l e u i e l ,  »Isur«ri>iki8ter.
19V Arbeiter

finden am Montag den 14. d. Mts. B-s 
sckäftigung bei der Entwüsserungsanlage 
beim Fußartillerie-Schießplatz bei Thorn.

8tnopp L  immanns.

WmtkMkll
finden nock Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".
____________ Ulmei- L Kaun.

Keiidttz laillkNArdtzitkrjüNtzn
können sick von sogl. meld. b. .4. ^arquaräl, 
Modistin, Gerberstr. 29. — Daselbst werden 
Damenkleider von 4 Mk. an u. Kinderkleider 
v.2Mk. elegant u.vorzügl. sitzend angefertigt.

Z « ,e  D«M»
Dam euschneiderei bei Frau 
S chloßstr. 14II, vis-a-vis dem Sckützenhaufe.

Ik Lehrmädchen ^
können sich melden bei 

6e86bw. ööllee, akad. geb. Modistinnen, 
Breite- und Sckillerstr.-Ecke.

8 v I » » t L v » I » s . » s .
Donnerstag, Freitag, Sonnabend u. Sonntag, 10.—13. Oktober:
___  G r o ß e s

N  V rrolvr-V onovrt
4 »am «». "MZ — ZM- » S orr«» . "WE

killet« »ü Uer XiMk ä 5b kk. ?i ü^lüiui»6 an <kr L»88e. lok iiA  8 llir.

^  Die nächste ^

^ T n n z s t u n d  e ^

statt.
Anmeldungen nehme noch am ^

^  Montag n. Dienstag von L—3 ^  
^ Uhr daselbst entgegen.

^  Hochachtungsvoll ^
^  V . 8t. V. V itll5k l, Tanflthrer. ^

Klavierspieltu bei Zestlichkeiteu,
auck guter

IL I » v iv r A i i i  t e r r l e k t
wird billig ertheilt Schillerstr. o, 2 T r.

F ü r  Uettnng von Trunksucht!
S versend. Anweisung nach 19 jähriger 
^^approb irter Methode zur sofortigen 

radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
M^Borwissen zu vollziehen, AM" keine 

unter Garantie.
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „0iäl8oko Privat-^n8la>1 
Villa Vkri8lina bei 8äokingen, Baden".

Nähmaschinen!
Einzige Thorner ReparaturMerkstätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
8eefelll1, Brückenstraße 16.

Für unsere K iqueur- und  G sstgsabrik
suchen wir einen

U M "  L e h r l in g ,  " W U
Sohn achtbarer Eltern.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ ttugo «6886 öc 6ie. Thon:.

1 Keller^oknung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r mi e t h e n

Covvernikusstr. 22.
m ö b lir te s I im m e rz u  vermiethen

Dounerstag, lO. l>.U. ubds. 8 Uhr
wird in der

Aula des Gymnasiums
H m  Professor M i4 n ll aus Danzig

einen

Eeiitlicli«'!! loitiitK
halten über die

6eii<m«imIM fi-eiurlliZtzr kr»«Icvii- 
püeze im klieze.

Alle, welche ein Interesse daran nehmen, 
daß möglichst zahlreiche Personen in den 
Stand gesetzt werden, nicht nur nn Kriege 
dem Vaterlande zu dienen, sondern auch 
im Frieden bei Unglücksfällen dre erste 
Hilfe zu leisten, insbesondere auch diejenigen, 
welche bereit sind, sich der kostenlosen Aus­
bildung durch einen hiesigen Arzt zu unter­
ziehen, werden freundlichst eingeladen.

Donnerstag den 10. Oktober
abends von k Uhr ab:

W M "  I ' L s . K » .  - W U
1. 6lovvlN8ki, Schillerftr.-Ccke.

I. Etage Elisabethstrahe 6:
2 Zimmer, möblirt auch unmödlirr, zu 
ver mi e t he n .

Gestohlen
worden ist mir heute früh 8V« Uhr in der 
Bachestraße ein B retterw agen , auf dem 
fich Milchkannen befanden, nebst P ferd, 
kleiner Fuchs mit Blähe, 3 — 4 Jahre alt. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Fuhr­
werks verhilft, erhält eine Belohnung. 

UT»«iRa«8 in Gr. Mocker, Kometenstr.

Entlaufen
K or-T rrr ier , auf den Namen „Moritz" 
hörend. Gegen «nie B lohnung abzugeben 
bei Frau Hosstraße Nr. 7.
Möbl. Ammer zu verm. Luchmackerfir. 2.



G  Heute Abend 9V^ 
E E W  Uhr entriß uns der 

unerbittlicheTodnacb 
qualvollem schweren 

Leiden unsere 
herzensgute, vielge- 

i liebte, theure M u tte r, 
 ̂ Schwester, Schwä­
gerin, Tante und 

Schwiegermutter, die verw. F ra u

lob.
geb.

im  noch nicht vollendeten 67. Lebens­
jahre.

I n  Frieden ruhe ihre Asche. 
Um stille Theilnahme bitten die 

trauernden Kinder.
Thorn, 9. Oktober 1895.
Die Beerdigung findet F re itag 

Nachmittag 3*/s U hr vom T raue r­
hause, Junkerstraße 5, aus statt.

Nach kaum überwundenem schweren 
Schicksalsschlage durch den Tod unse­
res geliebten Töchterchens 
hat es G ott gefallen, gestern Abend 
10Vs Uhr auch unser ältestes und 
einziges liebes Töchterchen

N r v b v
! im A lter von 4V§ Jahren zu sich 

zu rufen.
Diese schmerzerfüllte Nachricht allen 

Freunden und Bekannten theilen tief­
betrübt m it

Thorn den 9. Oktober 1895
die schwergeprüfte» Eltern, 

6nrl 8vliü t2 
un d  F ra u  geb. Lovstt.

Die Beerdigung findet Freitag 
den 12. d. M ts . nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhause aus statt.

^  Die glückliche Geburt eines Töchterchens ^  
A  zeigen an ^

k i v l b a r c k  ^

^  u n d  F ra u .  ^

D ie Eröffnung
meines

findet

0vn»vr8tLK ÄSN!v. Vktobvr
abends 6 U h r

statt.

^  Jeder Artikel, von der billigsten bis zur besten Q ua litä t, w ird m it dem denkbar DA 

^  kleinsten Nutzen abgegeben. ^

W M ° vis ?rei88 8iv<! lliierrtziM dilüZ, 8trtz«Z k«8t. " M G

K r k i l 6 8 l r .

°  s r  K b r a k a w .  2 1 .

8
Einen tüchtigen Schneidergesellen M aie rgeh ilfen  Lehrlinge zur Schlosserei

verlangt______ 0. 8estaKtzrt, Jakobsftr. 17. verlangt 15 8 u ^ v « l l8 ^ » ,  Malermeister, verlangt W i l lU L t t n iN  M auerstr. 70.

Der K M M elitzK m llm etti»
1 »  V I r o r i »

begeht .
Sonntag den 13. Oktober c -

im Vildoriasaale
sein drittes

Stiftungsfest.
k  «  «  «  »  ^  L l N  ^

Um 4 Uhr nackmi-tags gem einsam * 
Ausmarsch m it Musik durcb die  ̂

nach dem Viktoriagarten.

I m  8 a » I v :

v o i r v i : » ^
Einführung des neugewahlten P rä s e s .

sskstrslis. Kesängs. ?rolog-

Theateraussührung.
Gespielt werden:

l a i L i e l i  ^ v i t z 6 6 ^ j .

L L ü o k u . v u s t z o
Preise der P lätze für Concert

und Theater. ,  ̂ i
Reservirter Platz 1,25 Mk., erster Platz /  
M k., zweiter Platz und Seitensitze 7v 41- 

Stehplatz 50 P f., Gallerie 30 Pf- 
B i l le ts  find im Borverkauf bei H e ^ " 
Kaufm ann l<irm68 bis 2 Uhr nackig 
sowie von 5 Uhr ab an der Kasse zu haben-

Lussng des Concerts um 5 klhr uaünn., 
der Thealrraussührung um 7 Uhr abends. 

Nach dem Theater:

Tanz.
Um recht zahlreich n Besuch bittet

d e r V o rs tand .

Heute Donnerstag, 10. d. M . abends-
F re i-C oncerl,

liiuringki- KIutwui-81 mit l<ob>'
Königsberger iunüerfleck —  M k i .

Es ladet ergebend ein ^  ...
li .  8vkiefs>bein, Neust. M a u . '

V s , v r s u ,
offerirt für

H v r r r v »  u » ü  I L iu c k s r -

Jaquets, Kragen. 
Capes,

Räder, Costumes.

Am«ge. Paletots. MMkl.IMtS.AllM.
Zappen, Hasen, VM'Klkiiiihen, PMots.̂ HW

Ŝ Reise Mäntel.Hohenzollern-Mäntel.
W M" in  sehv großer A u s w a h l zu ganz soliden preisen. "HW

8<Ulmtr« 2?, Ilitziii. I V L K L O V IV L . IliM, 8^!mtj« 2?.
Bekanntmachung.

Die Kantine im  Hangar westlich des 
Brückenkopfes ist vom 1. Dezember d. I .  
ab auf ein Jah r zu verpachten. D ie  
näheren Bedingungen sind im  Geschäfts­
zimmer des Bata illons, Junkerstr. 5, 
zu erfragen.

Schriftliche Angebote —  m it ent­
sprechender Ausschrift versehen —  sind 
dem B ata illon  versiegelt bis zum 
2 5 . Oktober d. J s . ,  Junkerstraße 5 
parterre, einzureichen.

Zwangsversteigerung.
Freitag den II. Oktober I8N5

vorm ittags 10 Uhr
werde ich in  T h o r n  an der Psandkammer

2 Stand Betten, I eisernes 
Kinderbettgeftell, 2 Klapp- 
stühle m. Stickerei. 1 Stepp­
decke. I grobe Hängelampe, 
Gypsfiguren, Porzellan und 
Gläser, Teller, Schüsseln, I 
versilb. Znckerkorb» Vasen, 
Lampen, I Polsterftuhl, serner 
l Würselautomat

rrreistbietend versteigern.
Thorn den 9. Oktober 1895.

Zklkolovsky, 6tzriedt8v«I!mIler.

GeschäftsEröffnung.
H ie rm it die ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage in  dem ^  

Hause des H errn  Fleisckermeister Kromberger- u. Kchulstratzen- E
Gcke (früher V  O t« r« k R )  unter der F irm a

Beste Verbindungen, sowie langjährige Thätigkeit bei den ersten F irm en 
^  setzen mich in  den S tand, jeglichen Ansprüchen genügen zu können.
^  In d e m  ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichst empfehle,
^  versichere ich im  V oraus reellste und preiswertheste Bedienung und zeichne, 

^  um gütigen Zuspruch bittend M 't Hochachtung

« A s .  « N r / 6 F / e / r r - O § / o w § 6 / .

E in  großes, fast neues

E "  Schaufenster
b illig  zu verkaufen KchuLKratze N r. 8 9 .

Einen K ehrling
verlangt K . Bäckermeister,

Thorn, Brückenstraße 24.

K r m t z  6 t z l i l 1 l > t t t z m .
LisLairx nm 17. vlitobsr 18SS In SInnolien

2 S A  K e l ü M i M .  . .  2 0 M 2
Origiuallose a l Nk., Porto und Liste 30 Ps.

empfiehlt u n d versendet, auch gegen BriefmarkenI'rivckrivl» Sbŝ vk, ««trM-
Die Holz-Aandlung

« -s .  « T a n n / ' /  / «
o ffe rirt ca. 10 Waggon starke Speichen, 
26— 28" lang, in  Schuppen lagernd, sowie
eichene Untzkloben für Köttchcr, eich. 
Schwelle«, Grlennutzkloben für Pan- 
tosfelmacher, sowie

8UmwtIieIle 8«rten kreimWrtzr
en-xros L en-äetail.

Gerüststangkn und llktzrirgel stets suf ksger

X  schlkßF K-HIe«
liefert jeden Posten frei Haus bei

i l l i
jeden Posten frei Haus bei 

billigster Berechnung.

F ü r s t e n k r o r r e

Bromb. Borstadt 1. Lintt- ^
Sonnabend den 12.

T n n z k r ä n z c h e u
bis zum Morgen.

Anfang 8 Utzr. -
Es ladet ein A . S t L l l ä z r E -

2m.K.m. g.Pens.v.sos.,.v^

Druck und Berlag von C- D v m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 238 der „Thornrr Presse"
Donnerstag den 10. Oktober 1895.

sVrovinzialnachrilSten.
tz lH  Culmsee, 8. Oktober. (Revision. Wafserstand im See.) Der 
. Endigte Bücherrevisor Herr Tomascbewski aus Thorn revidirte gestern 

heute auf Verlangen des Aufsichtsraths die Geschäftsbücher des 
M g e n  Vorschußvereins, die er in musterhafter Ordnung fand. — Das 
^ s ie r  in unserem See ist seit dem Beginn des diesjährigen Betriebes 
^ Zuckerfabrik um mindestens einen Fuß gefallen.

A us der C u lm er Stadtniederung. 6. Oktober. (Landwirthschaft- 
^ e r  Verein Podwitz-Lunau.) I n  der am Donnerstag stattgefundenen 
? M n g  landwirtschaftlichen Vereins Podwitz-Lunau hielt Herr D r.

aus Danzig einen Vortrag über Weidenkultur. Es wurde hervor­
hoben, daß, nachdem der Getreidebau sich nicht mehr rentirt, der Land- 

dem Boden Erzeugnisse abringen müsse, die eine sichere Rente ab- 
b dksen. Eine Überproduktion an Weiden ist in nächster Zeit nicht zu 
furchten, da noch immer über eine M illion  M ark in's Ausland geht.

Weidenkultur ist ziemlich jeder Boden geeignet, wenn der Waffer- 
r i Ä  ^cht zu hoch ist. Die Hauptsache bei der Anlage ist richtige AuS- 
li hl der Stecklinge. Auf ein preuß. Morgen braucht man 80000Steck- 
'^Se L 10M  2,50 Mark.

Konitz, 7. Oktober. (Stadtoerordnetenwahlen. Vorgeschichtliche 
*.) Heute fanden hier die Ersatzwahlen für sechs erloschene Stadt- 
neten-Mandate statt. Es wurden gewählt: in der 1. Abtheilung: 

Herdm eister Böttcher und Tischlermeister ZindLer, in der 2. Abtheilung: 
^ ^ a n w a l t  Hasie, Kupferschmiedemeifter Rotzoll und Besitzer E. Döpke.

dritten Abtheilung kommt eS zur Stichwahl zwischen Schuh« 
En^rrrieister Bennewitz und Kaufmann Riedel. —  Eine interessante 
yH Mung machte in voriger Woche d-r Reüker Kder Besitzer Kühn in Abbau Draus- 

aus seiner am Saume des Waldes hochgelegenen Feldmark 
Bau gewinnen wollte. Beim Aufnehmen mehrerer 

' " w n i ? . S t e i n e  fand derselbe 4 bis 5 mit Steinen ausgelegte 
e- Grabstätten, in welchen sich Urnen befanden. Leider gelang

^ lb t, die Mehrzahl derselben zu erhalten, da die Arbeiter, derzu
nicht mit der nöthigen Vorsicht zu. Erfahrung entbehrend,

^  gingen.
^7. E y la u , 6. Oktober. (Verleihung der Rettungsmedaille.) Am  
d^Ner ( d- 3 - rettete der Generalpächter Bundt in Romitten mit 
irj,i^ Lebensgefahr einen vierjährigen Knaben vom Tode des Er- 
^ itz t b? Herr Bundt war durch einen R itt auf den Feldern sehr 
stach d.^ENgte aber, als er Hilfegeschrei vom Fluß her vernahm, sofort 
stnh  ̂  ̂ Unglücksstelle, sprang vom Pferds und stürzte sich in Kleidern 
Und ^ ^ n  Stiefeln in den Fluß, wo er schwimmend den Knabm ergriff

8  stber ^ itungsw erk erkrankte Herr Bundt bald darauf an Typhus, 
Weise wieder genesen. Jetzt hat der Kaiser ihm die 

rv M ^ E d a ille  am Bande verliehen.
h 6. Oktober. (Prozeß.) Am Freitag wurde in der

ß e g p ^ ^ ^ n z  zu Marienwerdec ein Prozeß des Magistratsbeamien 
^  Vrinri^i» ^ a d t  Konitz zu Ungunften der letzteren entschieden. Wegen 
^teressp ?. bll neuen Auslegung der Städteordnung hat dieses Urtheil hohes 

viele ^ ^ w t l i c h e  Kommunen. Der Sachverhalt ist folgender: Herr H. 
d i / * a k t l j ^ ^  dem Magistrat zu Konitz Bureaudienste geleistet ohne, 
dae ^test.,^"^stellt zu sein, war vielmehr vom einfachen Schreiber in 
D, ^  hlneinavanzirt. Bor etwa Jahresfrist wurde H., ohne
stptt^ivilkn^os zu Schulden hatte kommen lassen, einfach entlassen, 
zu ^  dortigen Landgerichts nahm an, Herr H. sei ange-

r ^^tdeamter gewesen, der nur wegen Disziplinarvergehens 
- u lei, auch wenn er nicht als solcher kontraktlich bestellt sei,

es genüge hierzu schon die Beschäftigung mit anderen als einsacken 
mechanischen Schreibarbeiten. Das Oberlandesgericht schloß sich dieser 
Auslegung der Städteordnung im Berufs-Verfahren an und entschied, 
daß H. wieder anzustellen und ihm sein Gehalt seit dem Tage der Ent­
lassung nachzuzahlen sei.

E lb in g , 7. Oktober. (Beschlagnahme.) Die sozialdemokratische 
Königsberaer Volkstrlbüne wurde hier am Sonnabend auf telegraphisches 
Ersuchen der Staatsanwaltschaft in Königsberg beschlagnahmt. Die 
Polizei ermittelte im ganzen 61 Exemplare der Volkstrlbüne, die hier 
vertheilt waren. Die Beschlagnahme erfolgte wegen eines Artikels 
„Spinne und Fliege", in welchem in höchst aufhetzender Weise die Leiden 
der unschuldvollen Fliege geschildert werden, welche sich in harmloser 
Weise in die Nähe der lauernden Spinne wagt und von deren Krallen 
sofort erfaßt und nicht eher wieder losgelassen wird, bis die Fliege 
völlig ausgesaugt ist. Hinterher wird sofort mitgetheilt, daß mit der 
Spinne der Arbeitgeber und mit der Fliege der Arbeiter gemeint ist. 
Der Artikel war aus dem „Züricher Sozialdemokrat" entnommen.

Allenstein, 7. Oktober. (Hopfenmarkt.) Der heule hier abgehaltene 
Hopfenmarkl) wurde durch den anhaltenden Regen sehr beeinträchtigt. 
Dennoch gelangte im Vergleich zu den früheren Jahren eine größere 
Menge zum Verkauf, wobei der Zentner mit 70— 75 Mk. bezahlt wurde.

Theerbude, 7. Oktober. (Das Jagdcrgebniß S r . Majestät des 
Kaisers in Rominten) stellt sich wle folgt: Unser Kaiser schoß am 
20. September im Belauf Sckwentischken 1 Vierzehnender, am 26. Sep­
tember ebendaselbst 1 Vierzehnender, am 28. September im Belauf Jäger­
thal 1 Sechszehnender, am 30. September im Belauf Theerbude 1 
Achtzehnender und 1 Zehnender, am 1. Oktober im Belauf Daguiscken 
1 Vierzehnender, im Belauf Suttkehmen 1 Zehnender, im Belauf Blin- 
disckken 1 Zwölfender, am 4. Oktober im Belauf Bludßcn 1 Achtzehn- 
ender. mithin 2 Zehn-, 1 Zwölf-, 3 Vierzehn-, 1 Sechszehn- und 2 
Achtzehnender, zusammen 9 Hirsche. Kurz vor der Abreise von Rominten 
verlieb der Kaiser dem Förster Kawlath-Szittkehmen das Allgemeine 
Ehrenzeichen. Da von jeder Kompagnie ein M an n  in Jschlaudzen resp. 
Szittkehmen als Wachtposten zurückgeblieben war, so ließ der Kaiser 
jedem derselben durch die Kompagniechefs ein neues Fünfmarkstück als 
Andenken überreichen.

o Posen, 8. Oktober. (Wegen wissentlichen Verkaufs verdorbenen 
Fleisches) verurtheilte heute die Strafkammer den Makler Joseph Gaw- 
ronski aus Neustadt b. P . zu sechs Wochen Gefängniß. Der Ange­
klagte hatte ein Schwein, das an Rothlauf erkrankt, deshalb getödtet und 
eingegraben worden war, wieder auSgegraben und das Fleisch an arme 
Leute zu billigen Preisen verkauft.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Oktober 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtsasststent Bormann in Kassel 
ist, unter Uebernahme in den Oberlandesgericdtsbezirk Marienwerder, 
zum Assistenten bei der Staatsanwaltschaft in Thorn ernannt worden.

—  ( E r w e i t e r u n g  d es  F e r n s p r e c h v e r k e h r s . )  Am 
10. Oktober wird der Fernsprechverkehr zwischen Graudenz einerseits 
und Berlin, Posen, Gnesen, Bromberg, Thorn, Danzig, Elbing, Königs­
berg (Pr.), Jnfterburg, Tilsit und Memel andererseits eröffnet. Die 
Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei M inuten  
betrügt 1 Mk.

— ( T h i e r s e u c h e n . )  Nach amtlichen Erhebungen herrschte 
Anfangs Oktober die M au l- und Klauenseuche in Westpreußen nur noch 
auf einem Gehöft des Kreises Thorn, in Ostpreußen auf elf Gehöften

einer Gemeinde deS KrejseS OrtelSburg. Rotz unter den Pferden 
herrschte aus je einem Gehöft deS Stadtkreises Danzig, der Kreise Danziger 
Niederung. Dirscbau, Briesen und Tilsit.

—  ( D a s  F o r t f l i e g e n  der  H ü t e )  bei stürmischem Wetter ist 
besonders für Damen außerordentlich unangenehm. Um diesem Uebel­
stande abzuhelfen, hat, wie vom Patent- und technischen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz mitgetheilt wird, George Johnson innerhalb 
des Hutes zwei gegen einander federnde Haken angebracht, derart, daß 
sie in das Kopfhaar eingreifen. Jeder dieser Haken hat einen nach 
außen vorstehenden Arm, um ihn zwecks Abnehmend des HuteS auslösen 
zu können.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite gestern verhandelte Strafsache 
richtete sich gegen den Arbeiter August Kopczynski aus Galszewo, der 
unter der Anklage des Straßenraubes stand. Die Anklage rubte in 
diesem Falle auf nachstehendem Sachverhalt: Der 14jährige Knabe Franz 
Schleer stand im vorigen Jahre bei dem Gutsbesitzer Brandts in Wei- 
denhof als Milchfahrer in Diensten. Am 6. September v. I .  wurde 
Schleer von seinem Herrn nach Blachta und Batlewo geschickt, um Geld­
beträge einzuziehen. Auf dem Wege dorthin begegnete Schleer dem A n­
geklagten, von dem er angesprochen wurde, und der den Weg mit ihm 
gemeinsam fortsetzte. Hierbei fragte der Angeklagte den Schleer, wohin 
er gehe. Als Schleer ihm erwidert hatte, daß er Geld einziehen wolle, 
fragte Angeklagter weiter, ob ihm —  dem Schleer —  nicht bekannt sei, 
wo er eine Stelle als Arbeiter erhalten könne. Auf die Bemerkung des 
Schleer, daß in Weidenhof eine Stelle als Knecht frei sei, entgegnen A n­
geklagter, dann werde er aus seine Rückkehr warten und mit ihm zu­
sammen nach Weidenhof gehen, um sich um die Stelle zu bewerben. That­
sächlich traf Angeklagter mit dem Schleer aus dem Wege nach Weidenhof 
auch wieder zusammen. Nunmehr fragte Angeklagter den Schleer, ob er 
Geld bekommen Habs und nachdem Schleer diese Frage bejaht hatte, fo r­
derte Angeklagter ihn auf, das Geld herauszugeben. Dessen weigerte sich 
Sckleer, worauf Angeklagte denselben ergriff, zu Boden warf und ihm 
das Geld im Betrage von 13 M ark gewaltsam entriß. Dann lief 
er eiligst davon. — Angeklagter beftritt, sich des RaubeS schuldig gemacht 
zu haben. E r will sich zu der Zeit, in welcher Sckleer überfallen und be­
raubt sein soll, in der Umgegend von Sirasburg aufgehalten haben. 
Entgegen der Vorhaltung, daß Angeklagter zu der fraglichen Zeit in 
Tittlewo und in den umliegenden Dörfern des Thatortes gesehen worden 
ist, und daß er dortselbst auch auf'einzelnen Stellen Arbeit gefunden 
habe, daß er endlich von dem Beraubten mit aller Bestimmtheit wieder­
erkannt werde, behauptete Angeklagter, daß er unschuldig sei, und daß 
die Zeugen die Unwahrheit aussagen. Die Geschworenen gaben ihren Spruch 
dahin ab, daß der Angeklagte des Raubes schuldig sei. Demgemäß wurde 
Angeklagter vom Gerichtshöfe zu 6 Jahren Zuchthaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Zulässigkeit 
von Polizeiaufsicht verurtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

8eiäen-0sms§1e lliilc. 1.35
biS 18,65 pro Meter —  sowie schwarze, weiße und farbige Hermevrrg- 
Kridr von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. —  glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.), porto- uml stöuvrfrsl ilw «LUS. 
Muster umgehend.

8e>llen-fLbi'iI( 6. Nennedsrg, (K. ». K.»°«.) rüriek.



D  GkschäftsikklkDns. Z
NA Einem geehrten Publikum von AA 

Thorn und Umgegend die ergebene ^
^  Anzeige, daß ich mein

H  lkreii-, 6M - n. 8ilb6r- D
8 Z  sowie
L Z  k s p a i 'a lu i 'v v s k 'iL S tä ttk

Von der Elisabethstraße nach der NA
LZ Strobandstraße Nr. 11 LZ
« Z  verlegt habe. Z Z
KZ Hochachtend 8 Z

D  k. k'0tzr8ter, Uhrmacher. H

Zk Uhren. T
Gold- u. Silberwaaren,

K ritten . P inrenez.
Anlage elektrisch.Haustelegraphen,

-Vi^ v r k s l a t t .
Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
Arbeitsausführung.

L,. H o U V N K , Uhrmacher, 
Mellienstratze 19.

Vlelarlg-ksliMesvon l'rnnlitznbnrxor L vtton̂ toin,
Nürnberg,

sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 
Fabrikat, verkaufe selbige zu en-ßros- 

Fabrikpreisen.
Lager: Gerechtestraße Nr. 8.

AW^ Daselbst einige gebrauchte, gut 
erhaltene F a h r rä d e r  bitt, zu v e rk au fen .

Ein größerer Posten

Z p e i M i l l i k » ,
lltiokerüden unrl

K o h l , - W «
für Miliiärlieferung geeignet, 

sind abzugeben in
Seyde bei Leibitsch.

Kelegenkeitslcauf!
Ein großer Posten Anzug- und Paletotstosfe in 

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir voll 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

8 .  v o l lv r L -  T h o rn  - A rtu shos.

2 r » u »  U r s b L u n v i » ! ! !
v .  L o m m "

B re ite stra tze  3 7 , 1. E ta g e ,
empfiehlt nutzer anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe. ausgeschnitten» Schleife. Notzleder . 2.5V Mk. 
.» »» .» Gemsleder. 2.8V .»

Kalblack. . 3.73
3.75
4.3V
6 . 0 «
8.VV
3.VV
6.VV
S.3«

Damenzugftiefel» Marokko..................
»» Rotzleder, Lackspitzen
„ hoch. Lackbesatz . .
»» Kidleder, hochfein .

Damenknopsftiefel, Rotzleder . . . .
.» Lackbesatz . . . .
.» matte Ziege» hochfein

Herrenstiefeletten. Rotzleder. Besatz . .
». .. glatt prima
»» Spiegelrotzleder» doppelsohlig . 8,3V
.» Kalbleder» gelb genäht . . . .  8,5V .»

E in  Nest Zengschuhe Wird besonders billig abgegeben.
Durch diese fabelhaft billige» Original-Preise findet bei mir weder 

Uebervortheilnng noch Abhandeln statt, wcßhalb die streng festen Preise zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter­
schied bei mir gleichmäßig. Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte 
Waare so billig zn verkaufen.

4,73
6,5V

E  Unübertroffenes Nittei
d  ASAS» kkeuwstismus, Oiebt, 

2»imsodmsrn,

v r .  8 p r » n x v r  8 v l» v r  S » l 8 » u i .  M
Lebrauobs-^n«eisung. ^

Llan hiesse siel, etwas Lolssw E  
auf den boklsn Handteller und 
reibe die sobwerrbakteil LteUen 
des Nordens und Abends öfters AM

ein. M
Lei ^aboseiimerx befsnobts man 
öfters das sobmerrbafte 2adn- E  
ilsisek nod reibe auob aussen ein. »

Liopfsobinerr, 8obwäebs, lieber- 
inildnog, ^dsxanollag, I *

KP Lrlabmunx, Lrnstsobwerüen, ,
^  Lreursokmersen, Lexensebuss,
^  Inseirtenstiob eto.
^  Lsstandtkeile: Spirit. reet. Lpirit. aetber. /letker. 6kam. Lalsam. psruv. 01. ^
KP Oariopb^II. 01. Oinnain. obin. 01. LavaudnI. 01. Verkam. 01. Naeid. dest. 01. KP 

Rntae. 01. Iridis. 01. Lanri. 01. Oardam.
^  L I  A L arlt. d

rO O O O G O
Empfehle mich zur Ausführung 

von feinen ^

Malerarbeiten. H
-ie k le in ste  K e - L  
s sau b er  u n d  
L h rt. V
Dekorationsmaler, M
ße 6, part.

MOGGGG

Je d e . auch d ie kleinste Ke- 
stellung w ird  sa« 
billigst a u s g e fü h r t .Otto iiMtzllliO, Mekorstisnsmiilkr, d

Bäckerstraße 6, part.

WielhskontrakLs-
Formulare

sowie

Mikths-Oiiittliiisslifichek
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombro^sLI, Kuchdruckerei.

Kaiislirschcr-Dermi.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Clisabethstratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l,sngv.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Nimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobftt. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schiüerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Z-mm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteste. 25.
3 Zimm., 520 Mk., Breit'fttaße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm.. Part.,' 350 Mk. Mellrenftr. 136.
2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
2 Zlmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., IM  Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Zimm., Part., 60 Mk. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, U. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 18. 
1 möbl. Zim.. 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20. _________
FVine kleine freund!. Wohnung, renovirt, 
^  Stube, Alkoven, Küche rc. mit Wasser­
leitung von sof. zu verm. Tuchmacherstr. I.

Wegen vollständiger Auflösung des 
M a aren -K ag e rs  werden sämmtliche 
Sachen, als:

M L n b v » ,
I« q « Is , K ick n , M u sen

2» in  Tuch und  M otte.
U neuester F ^o n , für Kinder u. junge 

Mädchen, sowie
Lmboil-kiMZe u. kr»Iotot8

^  zu jed em  a n n eh m b a r en  P r e is e  
H a u s v e r k a u f t .

l.. iViajunke,

J E "  »Ite M b e l  - W O
kauft u. verk. 1. 8koivron8ki, Brückenftr. l6̂

Mlheu S a u er k o h l, einA-»-.
K . I i « v l » v r 6 8 « »

osferirt L ip p « » » , Hoiliaegeiststraße

3 elegante W o h n u n g e n ,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Wasser­
leitung und Zubehör per 1. Oktober bittiS
zn verm ie then  K ofstr. 3 . Näheres bei 
Li. O utm erstraße 12.

e^atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 ZimM^' 
SV Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verM-

Zimmer, Kabinet und Zubehör.
O  Etage, vom  1. Oktober zu vermrethe
Katharinenstraße 3.________ ^
M öblirtes Zimmer zu verm. Gerechtestr^— ^
s  möbl. Zim., Kabinet u. B urschengel. von
1 sofort zu vermiethen Kachejtr. 1»*^ .

6. 6ral^

NU erir. ^   ̂ - -  - --------

l möbl. Zimmer ^ ° L L s s °  4^
Möbl. ft'mm. soal. v. TuckmackerstrTM

Wohnung.

hi«
!

>ve

2  m öb l. Z im m e r
mit Entree und Burschengelaß in 2. Etage 
sind vom 1. Oktober zu vermiethen bei

1. riurowZki, NeustädtMarkp
2  i n ö k l i n t v  ILiiniiR6R> .

eventuell mit Burschengelaß, für 30 Mar 
monatlich zu vermiethen Gerberstr. lo^U

L. Lokultr. Ncust. Markt ^ A,

1


